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neuen Sorfdjrifteti unferen ©eroobnbeiten unb ber
Sebenë» unb ©emütpart unferer Sttuppen nidjt
angemeffen finb, fo fann ibre Sinfübrung böfe

golgen baben uub ber ©iêjiplin fdjaben.
Soie SDiêjiplin barf roeber fdjlaff nodj fajroaaj

fein; fie fott ftreng, geredjt unb roûrbig, boaj audj

unerbittlidj fein. SRan foli ben erften unb ben

jroeiten gebier nidjt oerjetben, um fiaj nidjt in ber
Sage ju befinben, ben britten gebier mit ungleicher
4?ârte beftrafen ju mûffen. Sin Dffijier, ber bie

Äteinigfeiten im SDienfte oernadjläffigt, ber fteljt
fpäter oor größeren geblern obnmädjtig ba. Sé
ift j. S. fidjer, etroaê längere ober fürjere §aare,
eine mebr ober roeniger genaue militarifdje ©tettung
beim Slppett, bie nidjt eingetjaltenen Sinjelnbeiten
ber Sefleibungêoorfdjrift, baë niajt getjörig ©alu«
tiren u. f. ro. rauben bem etgentlidjen inneren
SBerttje beê ©olbaten nidjtê ; eë beutet bieë aber

auf eine Säßigfett im ©eborfam bin unb jeigt einen

SRangel an Sldjtung gegen bie Sefeble ber Sorge»
fefeten. SDer Dffijier barf aber unbebingt roeber
eine foldje, nodj ben geringften Ungeborfam im
SDienfte bulben; er muß ber geroiffenbaftefte Sluf»

reajtertjalter ber mitttârtfdjen Drbnung in feinem

SBirfungsfreife fein. SDer beft gebilbete Dffijier
roürbe im gelbe mit-feinen Struppen roenig auê»

ridjten, roenn er nidjt fdjon in griebenëjeit bie

SDiêjiplin bei benfelben immer gleidj ftreng ju tjanb«
baben gemußt bàtte.

3ebeê Serroanbtfajaftê= ober greunbfdjafteöer»
baltutß muß im SDienfte vox ben gorbernngen ber

SDiêjiplin roeicjen. Slußer bem SDienfte bingegen
tritt bie Ser'onlicbfeit roieber auf unb baê §erj
nimmt feine SRedjte roieber ein.

SRan tjüte ftdj roobl oor einem gebier, in roeldjen
in unferer Slrmee oft fonft Stüdjtige oerfallen.
SRanajer roeiß nämlidj im Äreie oon greunben
nnb Äameraben feine $ett niajt bfffer ale ju einem

unaufljôrlidjen Ärittfiren ju oerroenben. SDiefeê

roirb atê unoernünftig, ^enei olê oeraltet, SDiefeê

ale ein ©ptel, %enei ali ju bort bejeiebnet; biefer

Dffijier ift niajt auf ber £>öbe feiner ©tellung,
feneë SReglement, biefe Sebre, btefe Seroegung, biefe

Sefdjäftigung bat feinen SBertb u. f. ro. — Sine
foldje ©eroobubeit bot böfe SBirfungen, benn bei

SDenjenigen, roeidje unfere Struppen nidjt fennen,
läßt baë unaufljörlidje SRurren bie Ueberjeugung
auffommen, bafi unfere militärifajen Sinritt)hingen
ibrem ^toeefe niajt entfpredjen, baß unfere Sruppen
nur ba feien, um ben ©taatsfinanjen jur unge«
beuren Saft ju fallen.

SDie freie SDiëcuffion ift nur nüfelidj, roenn bie

Äritif gut nnb njotjlgefinnt unb in ben ©djranfen
ber Opportunität geljalten ift. 3ft fte leidjtfinnig
ober boërotUig, fo artet fie in ein Sergeben gegen
bie allgemeine mititärifttje Drbnung auê.

SDaê ©efjeimniß etnee ©iegeë liegt feljr oft nur
in ber ftreng aufredjt erbattenen SDiêjiplin unb in
bem fdjleunigen ©eborfam roie ^ebex ei am beften
fann unb oerfteljt, fet eê felbft mit ber unoer«
meibtidjen unb geroiffen Slufopferung beê eigenen
Sebenë. Sin Dpfer, roeld) eê f eine S er

gleidjung juläßt unb feine Seloibnung
baben fann, fonbern nur innerltdj bai
©eroiffeu beê ©terbenben mit bem ©es
fûtjl befriebigt, biê jur lefeten SRög»
ltdjfeit uub bië jur lefeten ©tunbe feine
militarifdje S(5 f l i et) t erfüllt ju baben.

(Sib-gettöffeufdjaft.
JBimbe§ftabt. (Srnennung.) ©er SBunbcäratfj fjat et«

nannt:
1) Sin Stelle bc« »erftorbenen §nt. ©. Stofjr all ©efretär«

bc« SBaffendjef« ber Saoadcrie Jpr. Smll SBIttmcr »on Stlin««
bari) in ©t. ©aden, %. 3. ©efietär bc« ffiaffcndjef« ber 3n«
fanterie ;

2) at« ©cfjülfe ber tcctjnifcîjen Slbtfjeitung ber jhlegämatcriat»
oerroattung §r. Scuatb SDÏûUer »on (Kilben.

— Sluägefdjrfe bene ©teilen) pnb bie cine« ©ette«

tat« te« SBaffendjef« ter Snfantetle. ©efjalt 3500 gr. Sin«

melbmigSfrlft bi« 16. 9to»embcr. — Dfe ©tede cine« Sljef« te«

(Sorrefponbcnjbürcau be« Dbcrfcfcg«comtni ffatiat«. ©ctjaft4000 gr.
Slnmclbung bl« 16. Dcooember. «Bei beiben ©teilen wirb *Sfennt«

rtffj bet beutfetjen uno franjöfifdjen Sortefponbenj »ctlangt.

31 it 8 I a » b.

Stalten. A (91 Ipen« Sompagnien.) ßürjtfd) ifl
ba« (Defect über ble SRcorganifation ber Sltpencoinpagnfen »cr«

öffentlidjt rootben. «Die Sltpentruppen roerben barnadj »on 24

auf 36 (Sompagnien gebradjt, toeldje lefetere fn 10 (Bataillone

etngetljellt ftnb unb permanete auf bem Ärfegefuße ftefjen. Sie
mittlere ©tórte Jeber ©ompagnie roitb ftd) auf 5 Dfpjiere unb

90 Untcrofpjicre, Corporate unb ©olbaten belaufen. SDie ©e«

fammtftätfe ber Sllpencompagnlcn fft auf 200 Dffijfere unb

9090 Wann feftgefefet. Slu« ben auf Urlaub bf« jur ©fnbe«

rufung bipnbltdjen Sllterêflaffen erfter Äategotte roerben nadj

fpäter fjinau«jugcbenben formen Sltpencom»agnfen jroetter fittile
gcbilcct roerben. SDie S8ata(don«commanbanten Ijaben atte ben

Sorpêcommanbanten juftefjetiben ïïefugnlffe, nur fft e« ffjnen

nidjt »«flatter, bie Sompagnien ju roedjfetn. SDie (Bataillon««

fiabe werten in Soffano, JKonbool, Q3ra, îurin, ©ufa, Sfjtaffo,
Sljiari, «Defenjano, Skrona unb Soneglfano liegen, ©a« 1.,
3., 4„ 7., 9. unb 10. (Bataillon pnb au« je 4 Sompagnien ju«
fammengefefet, roätjrenb ba« 2., 5., 6. unb 8. «Bataillon nur fe
3 Sompagnien jäfjten.

SBir woden fjier nidjt neuerbfng« bie SBortfjeile ber Ollpen«

cornpagnien, ble fdjon » or 40 Safjren unter anberem
Stamen »on ©eneral (Du four fn Anregung gebradjt

würben, aufführen, fönnen aber nur aufridjtig bebauern, bap ble

tjofjcn SDtilitätfiBcfjörben ben Sìufecn bfefer Sinrfcljtung nidjt
erfennen wollen unb nidjt beadjten, wie lefdjt Pdj wenigften«

»erfudj«weffe ein foldje« «Bataillon (mit eibg. Stcfrutirung)
aufftellen Itcpe. — @o grog bei un« bie Stbnelgung gegen nid)«

tfge Steuerungen ift, fo glauben wir bodj, bap nü fet Idj e ml»
titärifefje ©ctjöpfungen fn ben gtätfjen unb fm tBolf nodj
immer aden Slnflang unb ade Unterfiüfeung pnben.

£erjCgoit)t!ta. (Der SKarfdj be« getbmar fa) alti t.

Sooanooic mit ber 18. Sioifion überSjubuäff
nadj SKoftar) ocrbfcnt al« ein ebenfo füfjne«, wie geniale«

llntetncljmcn ade Slufmerffamfeit.
IDer „$cfter îloj-jb" giebt un« barüber fotgenben (Berictjt : Ulm

©onnerftag, 1. Sluguft, fjaben bfe f. unb f. Sruppen bfe balma«

tinffdje ©renje bei *3mo«d)i unb Sßergorac übetfdjritten.
9ìa&) ben urfptüngfidjen SBeifungcn tjatte bie 18. «Dfoffton fn

jwei Soionnen über bie fjcrjegowintfdjc ©renje gefjen foden. <Dfe

§auptcolonne, beftefjenb au« ber 2. unb 3. ©ebirgSbrigabe, bem

!Di»ipon8:@tabSC|uartfer unb ber £>t»ifton«=9îcfcr»e, fodte bef

3mo«djt in ble Jperjegowtna einrücfen, wäljrenb ble 1. ©ebirg««

brigabe »on Stagufa über Stano naef) SJcetfosidj ju marfdjiren
unb »on ba au« bie neue ©ttape am tinfen StarentaiUfcr nadj
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neuen Vorschriften unseren Gewohnheiten und der
Lebens- und Gemüthsart unserer Trnppen nicht

angemessen sind, so kann ihre Einführung böse

Folgen haben nnd der Disziplin schaden.

Die Disziplin darf weder schlaff noch schwach

sein; sie soll streng, gerecht und würdig, doch auch

unerbittlich sein. Man soll den ersten und den

zweiten Fehler nicht verzeihen, um sich nicht in der
Lage zu befinden, den dritten Fehler mit ungleicher
Hörte bestrafen zu müssen. Ein Offizier, der die

Kleinigkeiten im Dienste vernachlässigt, der steht

später vor größeren Fehlern ohnmächtig da. Es
ist z. B. sicher, etwas längere oder kürzere Haare,
eine mehr oder weniger genaue militärische Stellung
beim Appell, die nicht eingehaltenen Einzelnheiten
der Bekleidungsvorschrift, das nicht gehörig Salutiren

u. f. w. rauben dem eigentlichen inneren
Werthe des Soldaten nichts; es dentet dies aber

auf eine Läßigkeit im Gehorsam hin und zeigt einen

Mangel an Achtung gegen die Befehle der
Vorgesetzten. Der Offizier darf aber unbedingt weder
eine solche, noch den geringsten Ungehorsam im
Dienste dulden; er muß der gewissenhafteste
Aufrechterhalter der militärischen Ordnung in seinem

Wirkungskreise sein. Der best gebildete Offizier
würde im Felde mit seinen Truppen wenig
ausrichten, wenn er nicht schon in Friedenszeit die

Disziplin bei denselben immer gleich streng zu
handhaben gewußt hätte.

Jedes Verwandtschafts- oder Freundschaftsverhältniß

muß im Dienste vor dcn Forderungen der

Disziplin weichen. Außer dem Dieuste hingegen
tritt die Persönlichkeit wieder auf und das Herz
nimmt seine Rechte wieder ein.

Man hüte stch wohl vor einem Fehler, in welchen

in unserer Armee oft sonst Tüchtige verfallen.
Mancher weiß nämlich im Kreis von Freunden
nnd Kameraden seine Zeit nicht bcsfer als zu einem

unaufhörlichen Kritisiren zu verwenden. Dieses
wird als unvernünftig, Jenes als veraltet, Dieses
als ein Spiel, Jenes als zu hart bezeichnet; dieser

Ofstzier ist nicht auf der Höhe seiner Stellung,
jenes Reglement, diese Lehre, diese Bewegung, diese

Beschäftigung hat keinen Werth n. s. w. — Eine
solche Gewohnheit hat böse Wirkungen, denn bei

Denjenigen, welche unsere Truppen nicht kennen,

läßt das unaufhörliche Murren die Ueberzeugung
aufkommen, daß unsere militärischen Einrichtungen
ihrem Zwecke nicht entsprechen, daß unsere Trnppen
nur da seien, um den Staatssinanzen zur
ungeheuren Last zu fallen.

Die freie Discussion ist nur nützlich, wenn die

Kritik gut nnd wohlgesinnt und in den Schranken
der Opportunität gehalten ist. Ist ste leichtsinnig
oder böswillig, so artet ste in ein Vergehen gegen
die allgemeine militärische Ordnung aus.

Das Geheimniß eines Sieges liegt sehr oft nm
in der streng aufrecht erhaltenen Disziplin und in
dem schleunigen Gehorsam wie Jeder es am besten
kann und versteht, sei es selbst mit der
unvermeidlichen und gemissen Aufopferung des eigenen
Lebens. Ein Opfer, welches keine Ver¬

gleichung zuläßt und keine Belohnung
haben kann, sondern nur innerlich das
Gewissen des Sterbenden mit dem G e-
fühl befriedigt, bis zur letzten
Möglichkeit und bis zur letzten Stuude seine
militärische Pflicht erfüllt zu haben.

Eidgenossenschaft.
Bimdesstadt. (Ernennung.) Der BundeSrath hat

ernannt :

1) An Sielle dcs verstorbenen Hrn. S. Rohr als Sekretär-
dcö Waffcnchcfs dcr Cavallerie Hr. Emil Wittmcr »on Erltns«
bach in St. Gallen, z. Z. Sekretär des Waffcnchefs der

Infanterie ;

2) als Gchülfe der technischen Abtheilung der Kriegsmaterial-
Verwaltung Hr. Eduard Müller von Milden.

— (Ausgeschriebene Stellen) sind die eines Sekretärs

des Waffcnchefs der Infanterie. Gehalt 3500 Fr. An-
meldnngsfrist bts 16, Novcmbcr. — Die Stclle eines Chefs tes

CorrespondcnjbürcaudesObcrkrtcgScommissariatS. Gehalt 1000Fr.
Anmeldung bis 16. November. Bei beiden Stellen wird Kenntniß

der deutschen und sranzösikchen Correfpondenz vcrlangt.

Ausland.
Italien. (Alpen-Compagnien.) Kürzlich ist

das Dekrct über die Reorganisaiion der Alpencompagnien

veröffentlicht worden. Die Alpentrupxen werden darnach von 24

auf 36 Compagnien gebracht, wclche letztere in 10 Bataillone

eingetheilt sind und permanent auf dem Kriegsfuße stehen. Die
mittlere Stärke jcder Compagnie wird sich auf ö Ofsiziere und

90 Unterofsiziere, Korporale und Soldaten belaufen. Die Gc-
sammistärkc der Alpencompagnicn ist auf 200 Offiziere und

3030 Mann sestgcsetzt. Au« dcn auf Urlaub bis zur Einberufung

befindlichen Aliersklassen erster Kategorie werden nach

später hinauSzugcbendcn Normen Alvencompagnten zweiter Linie

gebildet werdcn. Die Bataillonscommandanten haben alle den

CorpScommandanten zustehenden Befugnisse, nur ist eê ihnen

nicht »erstattet, die Compagnien zu wechseln. Die Bataillonsstäbe

werden in Jossanv, Mondo»!, Bra, Turin, Susa, Chiasso,

Chiari, Desenzano, Verona und Conegliano liegen. DaS 1.,

3,, 4., 7., 9. und 10. Bataillon sind aus je 4 Compagnien
zusammengesetzt, während da« 2., 5., 6. und S. Bataillon nur je
3 Compagnien zählen.

Wtr wollen hier nicht neuerdings die Vortheile der Alpen-

compaznien, die schvn v or 40 Jahren unter anderem
Namen von General Dufvur tn Anregung gebracht

wurden, aufführen, können aber nur aufrichtig bedauern, daß die

hohen Mililär'Behörden den Nutzen dieser Einrichtung nicht
erkennen wollen und nicht beachten, wie leicht sich wenigstens

versuchsweise ein solches Bataillon (mit eidg. Rekrutirung)
aufstellen ließe. — So groß bei unS die Abneigung gegen nichtige

Neuerungen ist, so glauben wir doch, daß nützliche
militärische Schöpfungen in den Räthe» und im Volk noch

immer allen Anklang und alle Unterstützung finden.

Herzegowina. (Der Marsch des Fcldmarschalllt.
Jovanovtc mit der 18. Division über LjubuSki
nach Mostar) verdient als ein ebenso kühnes, wie geniales

Unternehmen alle Aufmerksamkeit,

Der „Bester Lloyd" giebt uns darüber folgenden Bericht: Am

Donnerstag, 1. August, haben dte k. und k. Trnppen die dalmatinische

Grenze bei JmoScht und Vergor« überschritten.

Nach dc« ursprünglichen Weisungen hätte die 18. Division in

zwci Colonncn über die hcrzcgowintschc Grenze gchcn sollen. Die

Hauptcolonne, bestehend aus der 2. und 3. GebirgSbrigade, dem

Divisionö-Stabsqiiarlier und der DivisionS-Nescrve, sollte bei

JmoScht in die Herzegowina einrücken, während die 1. GebirgSbrigade

von Ragusa über Slano nach Metkovich zu marschiren

und von da aus die ncue Straße am linken Narenta, Ufer nach
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OJÎoftar ju bcnû-gen tjatte. Da« war, wie gefagt, in SBien au««

gefonncn unb bi« in« Detail feftgeftettt worten.
Stun fennen aber tie £erjegc»jen ifjre fjeimalfiffdjcn gelfen«

berge unb bie über biefelben füfjrenten SBcje m<b Stege min«

beften« fo genau wfe bie Äarten« unb (Blanmadjet In SBien ; pc

wupten, bap reguläre gtöpere Sruppenförper mit bem (Badaft oon

®cfdjü|$en unb eine« gropen Srain« bei efnem Sinbtudje In ta«
Sanb auf bie wenigen oorljanbenen, nur ju balb gejätjltcn SBeg»

Unten angewiefen ftnb. Sowohl Dmer (Bafdja wfe bie ©enerale,

weldje feit bem Sluêbrudje ber nunmefjr fdjon ba« olerte Safjt
antauetnten Snfurrcctlon bie tütfifdjcn Sruppen in tiefem Sanbe

befefjligten, waren mit biefen fowie mit aden nadjgcfcntetcn Son«

»oi« auf ble ©trafje befdjränft, weldje au« ber öfterreidjifdjen
Snclaoe Äfef entlang bc« SRarenta«glujfe« jur fjerjcgcwlnifdjen

§auptftabt füljrt. ©le Deflcrreldjer, at« (Bcpfcer Dalmatien«,
fonnten auper blefer, nebenbei bemetft, beften ©trape te« Sante«

audj nod) Jenen, obgteld) fdjon wefcnttid) fefjlcefjteren unb in golge
ber orograpfjijdjen ©cflaltung unglefcfj befdjwcrlfdjcrcn SBeg bc»

niifcen, bet »on 3mo8dji übet SJtaftooac unb Äocferin jum ©ee

»onTOoftar (SD?eftar«fo Stato) fjcrabfüfj't. Dfe ben **êcrjego»jen

befannte ©rupplrung ber ôftetrefcfjlfd)=ungarlfd)cn ©treitfräfte an
ben ©renjen mupte in ten Scltetn bet (Bewegung tic «Bcrmittfjung

fjeroorrufen, tap ble cinrücfcnbcn Solonnen in ber Sfjat tie er«

wätjnten Dpcratlon««Stn(cn ju benutzen beabpdjllgen. Sic trafen

bemgemäp aud) ifjre Slnftatten. Sluf ben Jpôljcn ud)!« te« b>i
SRatenta jueilcnben glüpdjen« (Bregaoa unb bei (Bocptelj einer»

feil«, fowie auf ben ble ©trape »on 3me«d)l befjcrrfdjenbcn (Berg«

rüden be« Drjtirac anbererfeft« wutben mädjtlgc ©tclntjaufcn er«

tfcfjtct, wefdje beim £crannafjen unferet Sruppen auf bfefclben

fjerabgerodt werten fodten. Munterte »on (Bertfjclblgern fjatten
pd), au«getüftct mit mebernen unb altartigen SBaffen, auf ben

erwähnten (Bunften feftgefef-jt, bfe ©trape abgegraben ober »erlegt
unb warteten mft jetem Sage auf ta« Dïafjen unferer Sruppen.

Sil« getbmatfd)ad=Sicutenant SJaton Sooanoolc »on biefen Sßor»

bereftungen ju feinem frcuntlldjcn Stnpfangc Äenntnlp crblclt,
fapte er efnen Sntfdjfup, tet ebenfo fefjr feiner mflftätffdjen (Be=

gabung unb Umftctjt, wie feiner Snergie bie fjödjfte Sljre madjt.
©t befdjtep nämlldj (n testet ©(unbe, webet tie eine nodj blc

anbere ber erwähnten Sinien ju benütjen, fonbern mit feinen

16,000 SSJcann einen ©antnpfab elnjufd)fagen, ber bf«ber noa)
nlcmat« »on Sruppen betreten worben.

Die »on Dìagufa nad) tKetfoofcf) Krfgitte (Brfgabe Sbcobo-

roold) bttrfte bemgemäp fjlct nidjt #a(t madjen, fonbern mupte
fn Ijödjft anflrengcnben unb gcfjclm gehaltenen ©cwaltmätfdjcn
bl« ju bem ©renjftäbtdjen tBergotac rüden. £ler übctfdjrftt pe
bfe ©renje auf bem ©aumwege, weldjet burdj bfe plttorc«fe
©djludjt »on (Brofog unb über ben glup Steblfat nadj bem nafjen

Sjubu«fl füfjrt. Die bef 3mo*>djf concentrirte £auptcolonne ta«

gegen, bcftcfjrnb au« ten beiben anteren (Btlgatcn, überfdjritt
untet perfönlldjet güfjrung be« geIbmarfdjafl»Slcutcnant« am
1. Slugufl in gröpter ©tide unb £eltnlfdjfe!t bei bem ©djfudjten«
botfe SSetbanji bie balmatlnlfdje ©renje unb erreidjte nadj jwef«
täglgen unerfjörten unb unbcfdjrclbliefjen ©trapajen unb Slnftrcn«

gungen über ben waffertofen, tfjeff« feipgen, tbeil« bcwalbctcn
SRüden bet Setnagora unb entlang ber £änge bet S3ran«(Btanfna

ebenfad« £jubu«f(, ofjne aud) nut einem einjigen geinbe begegnet

ju fein. Sin Häuflein auf ben gelfenfämmen erfdjefnenber

#erjego»jen fjatte biefet oft SWann fjlnter (Kann attfgelö«ten,
»orwärt« (riedjenben, aufwärt« flcttcrnbcn unb wenig fampfbcteltcn
Solonne gewip gtope SSetlegcntjciten bereiten tonnen. Slbet wet
tjatte efnet tegulären, mft fajwerem ©ad unb (Bad beladeten

Sruppe ba« SBagefiüd jugettaut, einen butdj )o efne wlfbe ©e-

genb jicfjenben, felbft »on ben Slngcborenen nur feiten unb un«

gern benutzen ©cblrgêftelg mit ©efdjufcen unb ©aumtfjlercn ein«

jufdjlagen?! SBofjl pnb einige ©olbaten ten überwälligenben
SDi'arfdjfatfguen erlegen, »fcle Slnbere ftnb erfranft; Immctfjfn »et«

fdjwtnben abet biefe «Betlufte gegen bie Opfer, weldje unfehlbar
efn Sufamtnenflop mit ben fampfbereften ©djaaren auf ben ante»

ten, »raftfcableren SBeglfnfen gefjeffcf)t fjaben wütbe.
Sit« am Sfcadjmfttag be« 2. Sluguft fämmtlicbe brei (Btfgaben,

«Infdjfieplld) bet Sragtfjlcr»Solonnen, pdj auf ben Jpöfjen »on

Sjubusff Bereinigt fjatten, war ta« gefafjroodfte ©lud Slrbeit bc«

wetffiedfgt. Slm nädjften Sage fonntc jetodj, bet aupcrgcwöfjn«

lidjen Ucbcrmütung wegen, ben Sruppen nur eine ttjcKweife 2*or«

rüdung bl« ju bem blo« einige Ällometcr entfernten Dorfc Sema

jugemutfjet werten.

Sßäfjicnb blcfc« bewuntcrungSwürblgcn ÏJranôoer« fjarrten tic
§erjcgowincr an ter Skegaya, bei (Bocptelj unb bei Äocferin »cr«

gcblld) auf unfere »orrüdenben Solonnen. Sljre Ucbcrrafdjttng,
als pe plöfclld) erfufjrcn, bap unfere Sruppen, ebne einen Sdjup
abjufcuern, ba« Srotfclb («Brotejoj^eljcJ erreidjt fjatten, mag
eine ebenfo grope al« — fpäte gewefen fein. Diefem Umftänbe

bürfte c« jujuldjretbcn fein, tap e« nur etwa 400 Snfurgentcn
gelang, »on einem ter ootfjln crwäfjntcn (Bunfte gegen ta« «Sto«

tcjc«5ßoIie ju eilen unb nodj jcltgcrccfjt am (Worgcn bc« 4. Slugufl
auf ben .Spöticn »on Sltluf ter 3l»antgarbc«'.örlgate tc« Dberften

Ätfmburg pcf) entgegenjuwerfen. Dlcf; Sdjaat war abet ju
fdjwadj, tic öftcrrefdjifdj-ungarifdjen Sruppen länger aufjtifjaftcn.
9cadj efnem wenig bcbctttcntcit ©djarmüljcl, In weldjem unferer»
feit« bfo« 5—6 Säger »erwuntet wurten, mupten tie geinte tic
¦Sjöfjcnpofttlonen räumen, wäfjrenb ta« 7. Sägctbataiflon (Ära!«
ner) unb ein SBataidon «Bcfgfcr=3nfantcrfc bfe glüdjtfgcn bf« jum
3afcntja=33ad)e ocrfolglcn.

Die SJiadjt ber »odenteten Sfialfadjen ift ftet« cine fefjr grope
unb imponiti namenttid) roljen SBölterfdjaften »om Sdjlage ter
§crjcgoojen. Diefe« unerwartete ©'.fleinen ter öftcrreidjifdj«
ungarlfdjen SRegimenter fdjeint tie güljrcr ter Sîcwegung wie
beren ©djaaren au« ter gaftung gebradjt unb Ifjncn ta« Son«

cept »ertorben ju fiabcn. S« geliracfj (Ijnen aud) an ber pfjnp«

fdjen Seit, blc an ber Slarcnta ftcfjenbcn S3oIf«ljaufen mit jenen
bei Äocferin ju »crelnlgen unb gcfammclt pd) ben clnrüdenbcn
Solonnen entgegenjuwerfen. Jjbattc pd) ja bodj 3e»atioo(c burdj
feinen STOelfttriug jwifdjen «Beibe eingeteilt, ©o fam e«, bap

pe unfeten Srtsppcn pd) nirgent« meljr entgegenjufteden wagten
unt bfe (Brfgabe Sfjeototoolc »orgeftetn — am 5. Sluguft —
fampfi«« in SDioftat einrüdte. Slm 6. fjlclt 33aron 3ooano»(c mit
feinen ptacfjtoollen Sruppen perföiilidj feinen Sinjug In blc fjerje«

gorofnlfdje Jpauptftabt.

Solbaten unb Dfpjfere »ergöttern ffjrcn güfjrrr, ten gclt«
ntarfdjafl=£feutenani. St batte Ifjren jwar ganj aupctortentlfdje
üJcatfdjlciftiingen jttgemulnct, todj »erfennen pc nidjt tap cr
burd) feinen füljncn Sdjadjjug einer ganjen Dielfjc btullgcr ©c«

fcdjte att«gcwldjen Ift unb bamit Munterten »on Soltaten Seben

unb ©cfunbfjelt ertjatten fjat.
Stört) fjöfjer al« ber militarifdje Ift ber potltifcbc ©rfolg be«

gefdjllbcrtcn SKanöoer« anjufdilagen. Durd) bfe SBcrmclbung
etne« gröperen Äampfe« unt ernftcren SBfutoergfcpcn« fjat bie

Occupation ber §erjegowina »let jur «Berufjlgung ter fflcmütfjct
beigetragen unb einet ftietlldjcn Dtbnung ter Buffante tic SBege

geebnet. Die Seiftung bc« 'Baron« 3e»anoo(c »erbfent bafjet bte

fjödjfte Stneifcnnung unb ade« Sob.

SJerfdjtebeneg.
— (Uebet ba« Snfanterfefcuer auf gtope Df«

ftanjen.) 3m 6. £eft be« tfeejäljtfgen rufftfdjen Slrtiderie«

3ournat« pnben wit eine Slbljanblung „übet ba« Snfantetie«
feuet auf weite Diftanjen", »on weldjet wft unferen
Sefern fm Stadjfolgcnbcn eine Ucberfejjung bringen. SBcnngfeid)

tfcfefbe Im ©runbe genommen nidjt »iel SReue« enttjält, fo bietet

fte todj (nfoferne Sntereffe, weif ter IBcrfaffet (Stlfolatt« $tebo»)
fojufagcn untet bem unmittelbaren Sinbrud bei eigenen Äticg««

Srfabrung feine Slnftdjicn über ba« SBcftfdjfcpen tet 3nfanteric

targelegt fjat, unb weil blc« eine jener Stimmen (ft, tie pd)

au« Stuplanb erft (n neueftet Seit übet tiefen ©egenftanb »et«

nefjmen llcpen.
Dfe ©rfatjrungen bc« bctitfd) ftanjöpfdjen Äriege« fjaben gefefjtt,

tap ta« Sufanteticfcuct auf grope Dlftauien turiau« nidjt al«

nufclo« bcjeidjnct werben fann. Die $reupcn, teren ßüntnabel«

©cwefjt bem Sljajfepot nidjt« weniget al« ebenbürtig war, fjaben

burd) ba« franjópfdje 3nfanteriefeuer fctjon auf foldjc Entfernungen
namfjaften Sdjaben erlitten, auf wetdje pe ba« geuer gar nfdjt
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Mostar zu benutzen hatte. Da« war, wie gesagt, in Wien aus-

gesonnen und dt« in« Detail festgestellt wordcn.

Nun kenncn abcr die Herzegcvzen ihre heimathlichen Felsen-

bcrge und die übcr dieselben führenden Wege und Stege mtn-

besten« so gcnau wie die Karten» und Planmacher tn Wien; sie

wußten, daß reguläre größere Truppenkörper mit dcm Ballast von

Gcschützcn und etncS großen Trains be! einem Einbrüche in daS

Land auf die wenigen vorhandcncn, nur zu bald gezählten Weg,

ltnien angewiesen sind. Sowohl Omer Pascha wie die Generale,

welche seit dem Ausbruche der nunmehr schon das vierte Jahr
andauernden Insurrection die türkischen Truppen In dicscm Landc

befchltgten, waren mit diesen sowie mit allen nachgesendeten Con»

vois auf die Straße beschränkt, welche auS der österreichischen

Enclave Klck cntlang des Narenta-FlusseS zur herzcgewlnischen

Hauptstadt führt. Die Oefterreicher, als Besitzer Dalmatiens,
konnten außer dicser, nebenbei bemerkt, bcsten Straße des Landes

auch noch jcncn, obgleich schon wesentlich schlechteren und in Folge
der orographischen Gestaltung ungleich beschwerlicheren Wcg
benützen, der von JmoScht über Rastovac und Kocserin zum See

von Mostar (MostarSko Blato) herabfüh't. Dtc den Herzegovzen
bekannte Grupptrung dcr östeireichisch-ungarischcn Streitkräfte an
den Grenzen mußte in tcn Leitern der Bewegung die Vermuthung
hcrvvrrufcn, daß die einrückenden Colonnen in dcr That die er»

wähntcn OpcratlonS-Linicn zu benützen beabsichtigen. Sic trafen

demgemäß auch thre Anstalten. Auf den Höhen rechts des der

Narenta zueilenden Flüßchens Bregava und bei Pocsitelj einerseits,

sowie auf den die Straße von JmoSchi beherrschenden Berg»
rücken des Dynrac andererscitS wurdcn mächtige- Steinhaufen cr»

richtet, wclche bctm Herannahen unserer Truppen auf dieselben

herabgerollt werden sollten. Hunderte von Vertheidigern hattcn
sich, ausgerüstet mit mcdcrncn und oltarltgcn Waffen, auf den

erwähnten Pnnkten festgesetzt, die Straße abgegraben vder verlegt
und warteten mit jedem Tage auf das Nahen unserer Truppcn.

Als Fcldmarschall-Licutenant Baron Jovanovic von diesen Vor-
bercttungcn zu seinem freundlichen Empfange Kenntniß erhielt,
faßte er etnen Entschluß, der ebenso sehr scincr militärischen
Begabung und Umsicht, wic seincr Energtc dte höchste Ehre macht.
Er beschloß nämlich in letzter Stunde, weder die eine noch die

andere der erwähnten Linien zu benützen, sondcrn mit scincn

16,0(1i) Mann ctnen Saumpfad einzuschlagen, der bisher noch

niemals »on Truppen betreten worden.

Die von Nagusa nach Mctkovich dirigirte Brigade Tbcodo-

rcvich durfte demgemäß hier nicht Halt machen, sondern mußte
tn höchst anstrengenden und geheim gehaltenen Gewaltmärschen
bis zu dem GrenzstZdtchen Bergorac rücken. Hter überschritt sie

die Grenze auf dem Saumwege, welcher durch die pittoreske

Schlucht von Prolog und über den Fluß Trebisat nach dem nahe»

LjubuSki führt. Die bet JmoSchi concentrirte Hauptcolonne
dagegen, bestehend aus den beiden anderen Brigaden, überschritt
unter persönlicher Führung de« Fcldmarschall-Licutenant« am
1. August in größter Stille und Heimlichkeit bei dem Schluchten-
dorfe Verbonjt dtc dalmatinische Grenze und erreichte nach

zweitägigen unerhörten und unbeschreiblichen Strapazen und Anstrengungen

über den wasserlosen, thetl« felsigen, theils bewaldeten
Rücken der Cernagora und entlang der Hänge der Vran-Plantna
ebenfalls LjubuSki, ohne auch nur einem einzigen Feinde begegnet

zu setn. Ein Häuflein auf dcn Fclscnkämmcn erscheinender

Herzegcvzen hätte dieser vft Mann hinter Mann aufgelösten,
vorwärts kriechenden, aufwärts kletternden und wenig kampfbereiten
Colonne gewtß große Verlegenheiten beretten können. Aber wer
hätte einer regulären, mit schwerem Sack und Pack belasteten

Truppe das Wagestück zugetraut, cinen durch so eine wilde Ge-

gend ziehenden, selbst »vn dcn Eingeborenen nur selten und

ungern benutzten GebtrgSsteig mit Geschützen und Saumthtercn
einzuschlagen?! Wehl sind einige Soldaten den überwältigenden
Marschfatigucn erlegen, viele Andcrc sind erkrankt; Immerhin
verschwinden aber diese Verluste gcgen die Opfer, welche unfehlbar
ein Zusammenstoß mit den kampfbereiten Schaaren auf den anderen,

praktikableren Wegllnien geheischt haben würde.

Als am Nachmittag des 2. August sämmtliche drei Brigaden,
einschließlich der Traglhter-Colonnen, sich aus dcn Höhen «on

LjubuSki vereinigt hatten, war das gefahrvollste' Stück Arbeit bc,

werkstelltgi. Am nächsten Tage konnte jedoch, dcr außergewöhnlichen

Uebermüdung wcgcn, dcn Trnppcn nur cine theilweise

Vorrückung bis zu dem blos einige Kilometer entfernten Dorfe Cerna

zugemuthet wcrden.

Während dicscS bewundcrungSwürdigcn ManövcrS harrten dtc

Hcrzcgowincr an dcr Bregava, bei Pocsitclj und bet Kocsertn ver»

gcblich auf unsere vorrückenden Colonnen. Ihre Ueberraschung,

als sie plötzlich crfuhrcn, daß unsere Truppen, chne ctncn Schuß

abzufeuern, das Brctfcld (Brotejc-Pcljc) errcicht hätten, mag
eine ebenso große als — späte gewesen scin. Dicscm Umstände

dürste cs zuzuschreiben setn, daß cS nur etwa 4I»Z Insurgenten
gelang, »on einem der vorhin erwähnten Punkte gcgcn t«S Brc-
tcjo-Polje zu ctlcn und noch zcitgcrccht am Morgen des 4. Angust
auf den Höhen vvn Cttluk der Avantgarde-Brigade des Obersten

Klimburg sich cntgegcnznwcrfcn. Dies: Schaar war aber z»
schwach, die österreichisch-ungarischen Truppcn länger aufzuhalten.
Nach einem wenig bcdcnienden Scharmützel, in welchem unsererseits

blos 5—6 Jäger «crwunrct wurden, miißtcn die Feinde dic

Höhcnpcsitionen ränrnen, während das 7. Jägcrbataillon (Kral-
ner) und cin Bataillon Belgier-Infanterie die Flüchtigen bts zum
Jascniza-Bachc vcrfolgten.

Die Macht der vollendeten Thatsachen ist steis cine schr große
und imponici namentlich rohen Völkerschaften vcm Schlage der

Herzegovzen. Dieses unerwartete Erscheinen der österreichisch-

ungarischen Regimenter schcint die Führcr der Bewegung wie
deren Schaaken aus der Fassung gcbracht und thnen daS Ccn-
cept Verdorben zu haben. Es gebrach Ihnen auch an dcr physi-
schen Zelt, die an der Narenta stehenden Volkshaufen mit jenen

bci Kocserin zu vereinigen und gcsammclt sich dcn einrückenden

Colonnen cntgegcnzuwerfen. Hatte sich ja doch Jcvanooic durch

feinen Mcisterlug zwischen Bcide eingekeilt. So kam cS, daß

sie unscrcn Trnppcn sich nirgcnds mchr entgegenzustellen wagten
und die Brigade Thecdorovic vorgestern — am 5. August —
kampflos in Mostar einrückte. Am 6, hiclt Baron Jovanovic mlt
scincn prachtvollen Trnppcn pcrsönlich scincn Einzug in die herze-

gowinische Hauptstadt.

Soldaten und Offiziere vergöttern thren Föhrer, den

Fcldmarschall-Lieutenant. Er batic ihncn zwar ganz außerordentliche

Marschleistungen zngemuthct, doch «crkcnncn sie nicht, daß er
durch seinen kühnen Schachzng ctner ganzcn Reihe blutiger
Gefechte ausgewichen ist und damit Hunderten von Soldaten Leben

vnd Gesundheit crheilten hat.

Ncch höher als dcr militärische ist der politische Erfolg des

geschilderten ManövcrS anzuschlagen. Durch die Vermeidung
eines größeren Kampfe« und ernsteren Blutvergießens hat die

Occupation dcr Herzegowina viel zur Beruhigung dcr Gemüthcr

beigetragen und ciner friedlichen Ordnung ber Zustände die Wege

geebne-. Die Leistung des Barons Jovanovic verdient daher dte

höchste Anerkennung und alles Lob.

Verschiedenes.
— (Ueber das Jnfanteriefeuer auf große

Distanzen.) Zm 6. Heft des diesjährigen russischcn Artillerie-
Journals finden wir cinc Abhandlung „über das Jnfanteriefeuer

auf weite Distanzen", «on wclcher wir unseren

Lesern im Nochfolgendcn eine Uebersetzung bringen. Wenngleich

dieselbe tm Grunde gcnommen nicht vicl Neues enthält, sv bietet

sie doch insofcrne Interesse, weil dcr Verfasser (Nikolaus Hlebov)
sozusagen unter dem unmittelbaren Eindruck der eigenen KricgS-

Erferhrung seine Ansichten über das Weiischießc» der Infanterie
dargelegt hat, und wcil dicS eine jcner Stimmen ist, die stch

aus Nußland erst in neuester Zeit über diesen Gegenstand

Vernehmen ließe».
Dte Erfahrungen de« dcutsch französischen Krieges haben gelehrt,

daß das Jnfanteriefeuer auf grcße Distanzen durchaus nicht als

nutzlos bezeichnet werden kann. Die Preußen, dcrcn Zündnadcl-

Gewchr dem Chassepot nichts weniger als ebenbürtig war, haben

durch das französische Jnfantertefcuer schon auf solche Entfernungen
namhaften Schaden erlitten, auf welche sie das Feucr gar nicht
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